
 

Herausgeber: 

Pressestelle der Stadtverwaltung 

Rathaus, Marktstraße 50 

76829 Landau in der Pfalz 

Zimmer 106/106a 

 

Redaktion: 

Sandra Diehl 

Telefon 0 63 41/13 - 1400 

Telefax 0 63 41/13 - 1409 

E-Mail: presse@landau.de  

 

 

 

 

 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Presse-Information  
                                  Landau, 31. März 2020 

 

In Sorge um die Tourismusregion Pfalz: Pfälzische Städte unterstützen Forderungen 

des DEHOGA und setzen sich für Soforthilfen in der Gastro- und Hotelbranche ein 

 

In einer gemeinsamen Initiative wenden sich Landrätinnen und Landräte, 

Oberbürgermeisterinnen und Oberbürgermeister sowie der Bezirkstagsvorsitzende 

der Pfalz an die Landesregierung mit der dringenden Bitte, die Finanzhilfen für 

kleinere und mittlere Unternehmen, insbesondere aus der Gastronomie- und 

Hotelbranche, nochmals zu erweitern. Die Sorge um die Tourismusregion Pfalz 

vereint Vertreterinnen und Vertreter der Landkreise Südliche Weinstraße, 

Germersheim, Bad Dürkheim, Donnersberg, Kusel, Kaiserslautern, Südwestpfalz und 

Rhein-Pfalz-Kreis, der Städte Landau, Neustadt, Speyer, Frankenthal, Ludwigshafen, 

Pirmasens, Kaiserslautern und Zweibrücken sowie des Bezirksverbands Pfalz.  

 

Grundlage für die pfalzweite Initiative sind die Forderungen, die der Deutsche 

Hotel- und Gaststättenverband (DEHOGA) Rheinland-Pfalz zur Rettung des 

Gastgewerbes im Land geäußert hat, darunter vor allem umgehende Soforthilfen 

anstelle der von der Landesregierung angekündigten Darlehen. Aber auch vor Ort 
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in den Städten und Landkreisen wird deutlich, dass die Tourismusbranche unter der 

aktuellen Corona-Krise und den damit zusammenhängenden, gerechtfertigten 

Schutz- und Vorsichtsmaßnahmen besonders zu leiden hat: Jeden Tag erreichen die 

pfälzischen Stadt- und Kreischefinnen und -chefs Hilferufe von Gastronomie- und 

Hotelbetrieben, die mit ihren Häusern kurz vor dem Aus stehen.  

 

„Wir brauchen Unterstützung für die touristische Infrastruktur in der Region, da 

diese für Rheinland-Pfalz – und ganz besonders für die Pfalz – von unschätzbar 

großer Bedeutung ist“, bekräftigen die Vertreterinnen und Vertreter der 

pfälzischen Kommunen. „Vergleicht man die Hilfsangebote in Rheinland-Pfalz mit 

denen anderer Bundesländer, so sind diese deutlich reduzierter. Gleichzeitig hat das 

Land im neuen Haushalt aber 100 Millionen Euro für den Fall zurückgestellt, dass 

ein Corona-Impfstoff gefunden wird. Wir schlagen vor, zumindest einen Teil dieser 

Gelder jetzt einzusetzen. Wenn tatsächlich ein Impfstoff kommt, so wird dafür Geld 

sicherlich keine Rolle spielen. Die Gastronomie- und Hotelbranche braucht aber jetzt 

schnelle Hilfe, sonst sind diese für unser Land so wichtigen Strukturen 

unwiederbringlich verloren“, heißt es in einem offenen Brief an die 

Landesregierung.  

 

Pressemitteilung der Stadt Landau in der Pfalz. Bitte stets als Quelle angeben. 

 


